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EDITORIAL

Sehr verehrte Leserinnen und Leser des Jahrbuches für Solothurnische

Geschichte,

die Herausgabe des achtundsechzigsten Bandes des Jahrbuches leitet

gewissermassen eine neue Ära in der Geschichte unseres
Jahrbuchs ein. Sie sollen wissen, weshalb:

Zum einen, weil der Vereinsvorstand zusammen mit der
Redaktionskommission aufgrund vor allem praktisch-rationeller Überlegungen

zum Schluss gekommen ist, die technische Buchherstellung sei
einem Betrieb zu übertragen, der, örtlich gesehen, nicht allzuweit weg
von den Wirkungsorten der verantwortlichen Redaktoren läge. Einen
solchen Betrieb glaubt die Redaktionskommission in der Firma
Habegger AG in Derendingen gefunden zu haben. Diese Firma stellt
schon seit Jahren ihre Fähigkeit unter Beweis, bei der buchdruckerischen

Herstellung gerade auch historischer Werke über eine erfreulich

gute Hand zu verfügen.

Der Beginn der erwähnten «neuen Ära» verbindet sich aber auch
mit einem bedauerlichen Verlust. Der seit Jahrzehnten und letztmals

im Jahrbuch 1993 erschienene Bericht der Denkmalpflege wird
nämlich inskünftig leider nicht mehr im Jahrbuch für Solothurnische

Geschichte zu finden sein. Er wird, soweit wir informiert sind,
in einer separaten Publikation und nur noch im 2-Jahres-Turnus
erscheinen.

Zum vorliegenden Jahrbuch einige Hinweise:

Es befasst sich mit Themen, die in unserem Jahrbuch nicht allzu oft
zur Sprache kommen. Den Schwerpunkt bildet dabei die Technikgeschichte:

Hier schreibt der dem Leser nicht unbekannte Oktogenar
Walter Moser über ein Gebiet, das jubiläumsträchtig ist: es geht ums
Licht, genauerhin um die Thematik der öffentlichen Beleuchtung,
und zwar in der Stadt Solothurn und ihrer nächsten Umgebung.
Spannend liest sich, was der Autor über die Entwicklung der öffentlichen

Beleuchtung vom Öl über das Gas bis hin zur elektrischen
Beleuchtung sowohl in Text als im Bild im Zeitraum von der Mitte des
19. bis in die 20er Jahre unseres Jahrhunderts zu erzählen weiss. In



Solothurn werden es 1996 genau 100 Jahre her sein, seit diese Stadt
ihre erste öffentliche elektrische Beleuchtung sah. Dass Walter
Mosers umfangreiche Arbeit im Jahrbuch publiziert werden kann,
verdanken wir nicht zuletzt einem grosszügigen Druckkostenbeitrag
der Städtischen Werke Solothurn.

Wenn sodann Dr. med. Franz Niggli über einen einstigen Abt von
St. Urban aus der Zeit der Wende vom 18. zum 19. Jahrhundert
schreibt, dann hat er dazu einen ganz besondern Grund: ein Abt, dazu

noch aus der angesehenen Solothurnerfamilie der Glutz, geht ins
Exil - und zwar nach Wolfwil. Da muss wohl nicht Alltägliches passiert
sein - überlassen Sie sich bitte selbst lektüreweise der Spannung, die
von Person und Handeln des einstigen Abtes Ambros Glutz ausgeht.

Vollends Aktualitätsbezug eignet dem Jahrbuchbeitrag von Alfred
Blöchlinger, aus dessen Feder übrigens demnächst eine umfassende
Geschichte des solothurnischen Forstwesens erscheinen wird. Blöchlinger

äussert sich in seinem Aufsatz zu einem forstgeschichtlichen
Teilaspekt, nämlich dem der Ausbildung der waldverantwortlichen
Beamten - der Bannwarte eben.

Wie immer finden Sie schliesslich im Jahrbuch die von verschiedenen

Autoren - Hansruedi Heiniger, Hans Rindlisbacher, Alfred Seiler
und Erich Blaser - verfassten Informationen über Chronikalisches,
Witterung, Todesfälle, Bibliographie, Jahresrechnung (Vereinstätigkeit
und was diese kostete... Ein Nachruf von Erich Meyer auf den jüngst
verstorbenen verdienten Dr. Urs Wiesli, Olten, ist diesem Buchteil
angegliedert.

Die Redaktionskommission hofft gerne, die Leserinnen und Leser
möchten das neue Jahrbuch günstig aufnehmen und mit geistigem
Gewinn sich darin vertiefen.

Solothurn, im September 1995 Ihre Jahrbuchredaktion
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